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Die neue Aurlisferungsnote an Holland.
1 mz . Paris , 17. Febr.

Die Antwort des Obersten Rotes der Alliierten, die in
der Fra « der Auslieferung Wilhelms II . an Holland ge¬
richtet wurde, hat folgenden Wortlaut : ,

Die Mächte haben von der Antwort der holländischen
Negierung auf ihre Note vom 15. Januar ö. I . hinsichtlich
der Auslieferung des deutschen Exkaisers. Wilhelm von
Hoüenzollern. zwecks dessen Aburteilung Kenntnis genom¬
men. Die von he» Mächten während des Krieges im all¬
er meinen Interesse gebrachten ungeheuren Opfer neben
ihnen das R 'cht, die Niederlande zu bitten, auf ihre Weige.
runa zurückzukommen. die sich stützt auf annehmbare, aber
ganz persönliche Erwägungen eines Staates , der im Kriege
abseits stand und vielleicht nicht genau alle Pflichten und
Gefahren der gegenwärtige Stunde avwägt. Die Verpflich¬
tungen der Mächte gegenüber ihren Völkern, die Tragweite
**r in Rede stehenden Fragen und die so schwerwiegende
politische Verantwortlichkeit, die sich aus der Aufgabe der
Rechtsfordcrnng gegen den ehemaligen Kaiser ergehen
würden, bestimmen die Mächte, ihre Forderung anfrecht-
zuerhalten und zu erneuern . Die Mächte verlangen von
der königlichen Regierung nicht eine Preisgabe ihrer tradi-
tiowellen Politik , sie glauben aber, daß die Natur ihres Ge.
snchcs. die nach ihrer Meinung nicht allein oder doch nicht
zur Hauptsache von der internen Gesetzgebung der Nieder¬
lande abhängt. nicht genügend gewürdigt wurde. Es handelt
sich um keine Frage des Pr stiaes. und die Mächte widmen
den Getühlen d«r Gewissenhaftiakeiteines Staates ebenso ,
viel Aufmerksamkeitwie der wohlüberlegten Forderung der
Großmächte. 17m iedock den verantwortlichen llrbebee- des
großen Krieges abzuurteilen , können sic nicht die Schaffung
eines Obersten Gerichtes abwarten , das mit der Rerfokunug
internationaler Verbrechen betraut wird. Gerade das in
Aussicht genommene Urteil wird einem solchen Gee-ichtshgs
den Weg bahnen. — Die Mächte wünschen testzusteNen. ldaß
der Völkerbund noch, keinen solchen Grad der Entwlchl»ua
erreicht hat. daß es ibm oder irgendeinem der durch ihn ins
Leben gerufenen Gerichte gelingen könnte, vollständige Ge¬
nugtuung zu schassen.

Würde die Weigerung der kgl. Regierung, den sste-
mal'acn Kai^ r ausruliesern . falls die Weigerung aufrecht-
erhnrten l/eibt . nicht einen unheilvollen Präzedenzfall
schaffen, der geeignet wäre, jedes Verfahren ksiv' s reden
internationalen Ger 'Mshofes aegen hochgestellte Schuldnw
unwirksam zu machen? Di - Regierung der Niederlande,
sag" Wilson, muß das Anslieferungsgesnch gegenüber dem
Kaiser nur vom Standpunkt ihrer eigenen Politik ins Auge
gefaßt haben, sie scheint Jwi&o:' nicht in Erwägung zu ziehen,
daß ste gemeinsam mit den zivilisierten Nationen die
Pflicht haß die Bestrafung der Verbrechen, geaen das Völ¬
kerrecht stcherznstellen. Bcrbrech'n, für die. wie in heute
unleugbarer Weise festgestellt ist. Wilhelm von Hohen-
zollern eine schwere Verantwortlichkeit trifft. Die Note
vom 15. Januar wnrde Überreicht im Namen von 25 all -
terten Mächten, den Signataren des Friedensvertrages,
und gemeinsam mit ihnen ist der größte Teil der zivilst 'r-
ten Nationen sich bewußt, daß eS unmöglich ist. die gemein¬
same Kraft 'hrer Forderung zu verkenn n. Das ist nicht
allein das Urteil derjenigen. die so scHr gelitten haben,
sondern auch der Ausfluß der Gerechtigkeit. Wie könnt'
die holländische Regierung vergessen, daß es der Posit 'k
des von den Mächten zur Verurteilung v' rlamsien Mannes
zuzuschreiben ist, wenn nahezu Ist Millionen Menschen in
der Blüte ihres Alters brutal babingemordet wurden., w nn
dre'mal mehr Menschen schrecklich verstümmelt oder in
ihrer Gesundheit geschädigt wurden, wenn Tausende von
Ouadratkilome 'crn mit allen industriereichen Ort -'n des
bisher glücklichen Landes verwüstet wurden, wenn die
Kriegsschuld Hunderte von Milliarden übersteigt, und wenn
alles das geschehen ist zum Schaden von Manschen, die ihre
Freiheit , die Freiheit ihrer Kinder und der ganzen übran
Welt verleid'at haben! Das wirtschaftliche und soziale
Leben der Völker wurde erschüttert und ist noch gefährdet
durch Hungersnot und das El nd. das eine fürchterliche
Folge des von Wilhelm dem Zweiten entfesselten Krieges
ist. Die Alliierten können die Ueberraschung n cht ver¬
bergen. die sie empfunden haben, als sie in der holländischen
Antwort nicht ein einziges Wort der M'ßbilliguna für die
durch den Kaiser begangenen Verbrechen fanden. V'?u-
brechen, die die Urgefühle der Menschheit und der Zivili¬
sation aufrüttelten und d ren unschuldige Opfer vor¬
nehmlich auch viele holländische Staatsangehörige sind. _

Es stimmt vollständig überein mit den Zielen des Völ¬
kerbundes. Beihilse zu leisten bei der Bcstraiuna aller Ver¬
brechen für welche die Schuldigen nach den Worten mm
Grotins : sunt pnniendi aut delondi ant amorendi (Buch 2
Kapitel i , 2). Wie könnte man st» dem Eindruck jener re¬
aktionären Kundgebungen entziehen, die eine Folge der
Weigerung .siollrnds waren : wie könnt? man vcrkevnsu
welch gefährliche Stärkung alle >ene erfahren, die sich der
gerechten Bestrafnna der Schuldigen und ihrer Ver¬
urteilung , welcher Gesellschaftsklassesie auch angehören,
wildersetzent Holland, dessen Geschscht- lange .Kämpke um
die Freiheit anfweist., und das um der Gerechtigkeit willen
sehr schwer aelittcn . hat tollte nicht eine so enge Ansfassung
seiner Pflichten bekunden und sich damit außerhalb de»-

meiinsawbcit der Welt stellen. Zu den Pflichten, denen sich
aus nationalen Gründen niemand entziehen kann, gehört es,
daß man im Verein mit uns eine exemplarische Bestrafung
der verantwortlichen Urheber der Schrecken des Krieges
'estsetzt und sich bemüht, die deutsche Nation zur Auffassung
der Solidarität und Menschlichkeit zurückzuführen, da sie
immer noch zögert und auf den falschen Theorien ihrer
Regierung heharrt , öle es offen aussprach, daß Gewalt vor
Recht «ehe und der Erfolg das Verbrechen heilige. Von
diesem Gesichtsprnkt aus nnih nicht ausschließlich vom natio¬
nalen Standpunkte aus haben die Möchte die königliche Re¬
gierung gebeten, ihnen Wilhelm von Hoh' st-oll-rn ans-
zuliesern. und erneuern heute dieses ihr Gesuch.

Die Mächte möchten der Regierung der NieH-r-
lande in Erinnerung bringen, daß ste. falls sie darauf
veharrt, sich um die Anwesenheit der königlichm
Familie aus holländischemE -hfrt. so nabe an der Gve- ,e.
nicht zu bekümmern, wwo f direkt v « rankwortli ?«
ist dafür, einen Verbrecher  vor den Forderungen der
Gerechtigkeit in Schutz zu nehmen,  als auch verant¬
wortlich für eine für Europa und die ganze Welt gefähr-
li  cheP r o v a ga n da . Die ständige Anwesenheit des Kaisers
unter durchaus unwirksamer Kontrolle in geringer Ent¬
fernung von der deutschen Grenze, sodaß er br Mittelpunkt
einer tätigen und wachsenden Intr 'guc Vieler bleibt, stellt
für die Mächte, dje für die Bcsei'iguna tätlicher Gefahren
übermenschliche Opfer brachten, eine B-drohung dar, die
anWnohnwn man nicht verlangen kann. Tie Mächte haben
die Wächst Maßregeln zu ergreifen , wie sie
ihre eigene Sicherheit gebietet.  Die Mächte
können das peinigende Gefühl nickt verhalten, das chnen
die Weigerung verursachen würde, den Kaiser auszuliefern,
ohne irgend eine Prüfung der Möglichkeit, w'e die Bedin-
g'-macn Hollands in Einklang gebracht wrden  können mit
wirksamen Maßregeln , sei cs an Ort und Stelle, sei *8 in
Entfernung des Kasers vom Schauplatz seiner Verbrechen,
sodaß er gleichzeitig außer Stand gesetzt wäre, ans Deutsch¬
land künftig seinen ungünstig^ Einfluß anszirüben. Ob¬
wohl diesem Varschkag ans Seiten der Mächte nicht ganz
entsprochen wnrde. dürfte er doch Zeugnis geben von
jenem GTühl , dem sich Holland umnögs'ch entziehen kann.
Die Mächte mach'n in der feierlich st en und dring-
lichsten . Form  die holländische Regierung aufmerksam
auf die Tragweite , de sie einer neuen Prüfung der ihr
gestalten Frage Leimessen. Sie wünsch'n zu verstehen zn
geben, wie ernst die Lage werden könne,  wenn die
Regierung der Ni deriande nickt in der Lage wäre, Zu¬
sicherungen zu geben,wie sie die Sicherheit Europas gebietet.

Aebergabe derK?eme!er Gebiets.
mz. Verlin,  16. Febr.

Die „Deutsche Allgem. Zeitung" berichtet ans Memel,
daß gestern im Rahaussaat » die feierlich- Uebergrbe des
Memeler Gebietes durch den Reichskommissar. General
Lambsdorf an den Oberkommissar der Entente Gen val
Odry erfolgte Der Gc-neral teilte mit. daß der gese äsis-
führende Ausschuß für das Memê er Gebit m't seinem Vor¬
sitzenden Bürgermeister ABer-bera bis ans weiteres dH.'
Geschäfte weitrrsühren könne, währm.d die Obergewalt in
den Händen Odrns lieae Französische und englische
Truppen halten ans dem Platz? vor dem Ndtionaldenkma'
Aufstellung genommen. Nach der Ucbernahme wurde eine
Parade über sie abgchalten.

Hilfe für die ous Llfttz-Loihrnien Angewiesenen.
mz. Freiburg  lBreisganl , 16. Febr.

Der Vorstand der Landesgrnpve Baden des Hilfs¬
bundes der vertriebenen E'saß-Loth-inaar, der 25 Oris-
grnppen in Baden mit we- igstens 46 000 Mitgliedern ver¬
tritt . erb bt in e'uew Schreiben an die Minister Dr . Getzler,
Koch und ErMrger .Protest dagegen, daß das Reichskiygnz-
mtn-tsterinm zur Borcntichädigung einiger Angehöriger der
srüb-ren loch'-ing-' scken Sckweriud"sirie 50 Millwnen zur
Verfügung gestellt hat . während für di- weh über imoog
anderen Vertriebenen di" sich zum arößtep Teil in
dri'-gendster Not befinden, bisher keine Mittel zur Vorent-
schäd'gung vorband-n waren und bis heute nick" bereit
seien. Die 'w>m Reickssivanzmintst rtnm Z"m W'ederauf-
bau von zahllos-'n mit"l-re,, „vd k êiner-n Existenzen einer
Darlehenskasse des H' lfsbnndes der Elsaß-Lotbrinaer im
Reick zur Verfügung gestellten 10 Millionen Mar'k seien
so aerina.. daß st' be' mes' em nicht ausreichten. Dazu
komme, daß dos Reichsfinanzministerinm di- zur Unter
stütznna von Siedlunaen erbetenen . Mittel für die Ver-
tr '"heuen abgelehnt habe.

Die Aönad?e.
mz Amsterda  nt, 16. Febr.

Die „Mornina Post" bestäUat. daß dm amerikanische
Note, in der geaen die von der südslawischenN«aser"na
vorgeicklaaene Reaelnna der Aldriafrage vvotest̂ rs wird
am S "wStna wie eine Bomtz ? sn d' ie Snnffrctt*
der Alliierten einoeicklaaen  habe . Die Rote ist
von Lanst'-a am Taoe seines R?icklvitts unterzeichnet wor¬
den. Sie erregte natürlich .axpßes. Ersto"nen. weis tatsd'ck-
lich wenig Unterschied zwischen dem. von Llovd Georae, Ele-
mencean und dein "amerikanksthen'Gesandten in Londnn
Unterzeichneten und am 0. Dezember v. I . an Scialola über¬

sandten Memorandum und dem Kompromiß vom LO.Fanuar
besteht, dem sich Wilson setzt widersetzt.

Ausfällta ist es. daß die „Times" eine andere Haltung
einnimmt Das Londoner Blatt erklärt Betreffs der
amerikanischen Note, daß Präsident Wilson im
wesentlichen Recht  hebe . Dieses Blatt betrachtet dir
Mitarbeit der Bercin '' aten Staaten nn der Rcaekuna der
durch die Konferenz noch nicht aelösten Fraqen . Dieselbe ist
zwar an der Wiederherstelluna der Orbnuna nicht unbedingt
notwendig, aber diese Mitarbeit Amerikas wäre im Fnter-
esie Europas und der ganzen Menschheit von höchstem Fnt«r,
esse.

Line italienische Crhla u y.
mz. Mailand.  18 . Febr

Der Mailänder Berichterstatter des „Corriere Seift
Sera " versichert, daß. bevor der amerikanische Botschafter in
London die Note Wilions überreichte. Nitti eine Er¬
klärung  folgenden Inhalts abaeaicben habe: Falls die
Anwcnd'nnq des Londoner Paktes verlanat werden sollte,
würbe der Minist ' rpräsiLent vorschlaaen, ans Dalmatien
einen selbständigenStaat unter dem einfachen Mandat
Italiens zu bilden unter Zurückziehuna der BesatzunaS-
truppen, in welchem der Bcoölkervna nvll- Freiheit ein-
aerämnt würde, sich nach ihrem freien Willen zu regieren.
Der Berichterstatter füot bei ägß f>W<* Erklärung einen Be¬
weis für die nölliae Loyalität Italiens bilde: ebenso ent¬
kräfte sie die Anklaae der Unterdrttck"na von Bevölkerun¬
gen, wie sie in der Note Wilsons enthalten sei.

Die Kniwort tD'rot.
Paris,  17 . Febr . (HavaSl

Rach dem Berichterstatter des „Journal " in London
wiäd offiziell vcrlautbart , daß der Text der Antwort des
Obersten Rates an Wilson noch nicht end̂ ültia festgesetzt
worden ist, und daß es möglich ist, daß das Dokument heute
noch nicht unterzeichnet und wegaesandt wird.

Wilson und
mz. London.  16 Febr.

„Daily News" meldet ans N 'w-Pork über die Tisferen.
zen zwischen Lansina und Wilson u. a.. Lansina hake ae.
wünscht, daß der Völkerlmntz a" sschließlich ein internatio¬
naler Gerichtshof fein soll, und habe sich aus suristiich-
technischen Gründen der beabsichtioten Aburteilung des
Kaisers widersetzt. Auch sei er geaen die Ucbernahme des
Mandates über die Türkei durch die Bereiniaten Staaten.

mz. A m ste r d a m. 17 Febr.
Der „New Book Herahd" schreibt Zvm Rücktritt Lansinas:

„Die Beschnldiauna von widerrechtlicher Anmaßung von
amtlichen Vcfugnisi'n, die Wilson gegen Lannng erhoben
hat, ist obne Bessysek in der Geschickte irgend eines Stggts-
depgr"lements. Das Volk will alle Begleitumstände wißen,
die dieses ungewöhnliche Auftreten des Präsidenten erklären
können."

„Evenina Post" erklärt : Wir können es nickt begreifen,
daß ein Mann io beschuldigt wird , der dos Schiff in Fahrt
gehalten bat. als der Kavitän krank war"

Auch die m' istrn gude'-en amerikanischen Blätter ver¬
urteilen die Haltnna Wikions. •’

Die Ittnntft' s?o ĝe.
mz Washington.  16 Febr.

Die nnmiitekbare Foige der Ungc 'egeuhxrt WilGn»
Lansina w'rh mahrsckciuk'ck d?e "̂in. hast iede Anskickt
ans die Ratifikation des Fri » d « nsnertrgaeS
g e i ckw Nn d e n ist. Ermutigt durch d-e neue G-»tmt>fknna.
hghen die ?lyhg'n--xr des ^ evatars Lndg? am Samstag die
Anträge des Senators ^ ttckcock«emvorien. vo" d"uen man
erwartet hatte, sie würden znr schlcnniaen Raiifisierunq
übrriciten . Nun ist man so weit , wie man im Novem¬
ber war. —

Der ßeldzug der VoNKemken.
mz. Am ste r d a m, 16 Febr.

Der Warschauer Berickterktatier s-er „Tiwes " hatte eiwr
Unterredung mit General P i l sn d ski. Der Gmera '' be¬
zeichnet- es gis sehr wahrscheinlich, daß die holschemikiscke
Armee eine Oisensive gegen Polen vlane Sie verstärke
Tag für Taa ihre Strestkräfte und bereite sick znm Ava-iF
vor. Der General erklärte tedoch. nmn hya- cke nickt si-sy'-gt
ZN sein. Die Bo' sch'wiken seien schseck'e Soldaten . ES sei
ausgeschlasien. daß Rylen in diesem Kampf unterliege, s-lbst
wenn es >d>en Bolschewikengelingen sollte, einen militär¬
ischen Erfolg zu erzielen.

mz. Amsterdam,  17 Febr.
Der Konstautinopel.'r Berichterst"tter der Asioeigteh

Preß meldet, dgß alle Fremden a"s Odessa  sich in Sicher¬
heit an Bord der alliierten Sckis'" hetävd'en.

mz. Am ste r da m. 16. Febr.
Ten englischen Blättern zufolge besagt de'- Kri?asberich<

der Bolschewiken vom 12. Februar : Tie Roten Arm en
setzten ihren Vormorsch gegen Archangelsk kort. Sie sinb
noch 150 bis 200 Meilen von der Stadt cntfcrul.
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Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 18. Februar.

Kohcknhöchstpreise. Im Anzeigenteil dieser Ausgabe er-
/Heint eine n .me Magistratsverordnüng über die rück¬
wirkend vom 1. Febr . d. I . ab geltenden Kohlenpreise . Für
die Kohlenhändler sind, und zwar mit Wirkung ebenfalls
vom 1. Febr . d. I . <rt>. durch das Kohbonkontor und das
Braunkohlensyiidtkat die Einkaufspreise w .sentlch erhöht
worden . Infolgedessen mußten durch Bdagist'ratSLefchluß
auch die Verkaufspreise der Kohlenhändler an ihre Kund n
entsprechend erhöht werden . Dem Magistratsbeschlnß ging
außerdem eine Prüfung der Unterlagen der Kohlenhändler
durch die Städt . Preisprüfungsstellc voran . Wegen der
Einzelheiten verweisen wir auf die Magistratsverordnung.

Militärrentc «. Es wird darauf aufmerksam aemacht,
daß diejenigen Militürrentcn 'mpfünger (Offiziere . Witwen
und Kr cgsinvaliden ). die ihre bei der Post zahlbaren
Mllitärbezüg - auf eine Bank überwe sen lassen, die Monats-
quiitung für März sowie die amtlich beglaubigte Lebens-
be cheinigung vom 21. Febr . ab bei der Rentenstelle des
Postamts (Rhc nstr.j abgchcn müssen. Erst nach Beibrin¬
gung Weier Bescheinigungen kann die Ueberweisung auf die
Bank ' erfolgen.

Für die Abstimmungsberechtigten Schlesiens , Ost - und
Westprcutzens dürfte es von Interesse sein, zu erfahren,
daß Wê Geschäftsstelle des Deutschen Ostmarkenpereins,

vv. 62, Bayreutherstr . 13, die Vermittlung mit den
örtlichen Arbeitsstellen übernimmt . Wer sich bisher noch
nicht !ür .die Abstimmung gemeldet hat , wird gut tun , sich
möglichst mmgchenü an die oben angegebene Anschrift zu
wenden und von dort aus mit den notwendigen Nachrichten
zu versehen.

■Die Mietertaguug am Sonntag hatte Vertreter aus
Bieorich, Bierftadt , Breckenheim. Eibingen , Frankfurt a . M ..
Ge fenheim. Griesheim . Sosheim , Hochheim, Homburg v.
d. H., Kloppenheim. Limburg und Sonnenberg , sowie In¬
teressenten aus Mainz und Umgebung nach Wiesbaden ge-
tührt . In der Versammlung begrüßte zunächst der Vor¬
sitzende des hiesigen Mietcrschutzvereins , Herr Direktor
ckb i.g t, die Erschienenen und machte mit dem Zweck der
Tagung bekannt . Die Mieterorganisation suche einen
ru h igen Âusgleich mit dem Hausbefitz , habe aber die
ckufaabe. ihre gerechten Forderungen mit aller Schärfe
dnrchzu'etzen, wenn sie auf Widerstand stoße. Eine weitere
Ausgabe sei. mit Negierung , Gemeind n, Hausbesitz , Hand¬
werkern und Arbeitern zusammen die Frage der Woh-
nungsbeschaffuiig zu lösen und die Wohnungsnot zu be¬
festigen. In d cscm Sinne erwarte er von der Tagung
ein ersprießliches Ergebnis zum Wöhle des Baterland ' s
und- der Familien . — Syndikus Dr . Meyer  hielt sodann
einen Bvrtraa über die Notwendigkeit der Mieter-
o r g a n i s a tion.  Den einzelnen Mieterschutzvcreine .il sei
möglichst Freiheit zu lassen: in großen geme nsamen Fragen
mu,,c man aber zusammenstehen. Sache der großen Ver-
^iu ^ sei es, einzuwirken auf die reichs- und landesgcsctz-
uEe Regelung der schwebenden Fragen . Wenn in der
Mieterorganrsatiön bisher noch nicht die gewünschten Fort¬
schritte erzielt worden seien, so läge es daran , daß es an
oraanisakorischen Talenten gefehlt habe. Hier in Wies¬
baden sei es lediglich der unermüdlichen Tätigkeit des
Herrn Direktor Aihigj zu danken , daß die Organisation
so stark geworden sei. . Ter Redner ging darauf näher ans
die Ausgaben der Mieteischutzvereine ein : als da sind : Bil¬
dung von Mieterausschüssen, um die Wünsche der Mieter
kennen zu lernen und nachdrücklichst zu vertreten . Erzie - .
lung wirtschaftlicher Vorteile (Verbilligung der Pramien-
sdtze b i Feuerversicherungen usw.s. Rechtsberatnug zwecks
Arbeliserkeichteruna der Mietseinigungsamter , Ausbildung
von Leuten zur Wvhnnngsanfsicht , Aufstelluna von Sticht-
nnlen zum weiteren Ausbau und zur Handhabung des
Wohnungsgesetzes usw. Die Rede, fand starken Beifall.
Eine lebhafte ' Aussprache behandelte Wie Frage , ob man
den Verband nur auf den Regierungsbezirk Wiesbaden be¬
schränken oder, auf weitere Gebiete (Heffen-Kassel. Hessrn-
Darmstodts ansdehnen solle. Man einigte sich dahin , den
Verband Mnächst für den Regierungsbezirk Wiesbaden zu
bilden mit der Absicht, ihn auf weitere Gebiete zu erwei¬
tern , wenn die. dort bestehenden 7 Organi .sationen zuur An¬
schluß gewillt sind oder wenn das Bedürfnis zur Bildung
eines Provinzialverbandes sich geltend macht. Es wurde
darauf eine Organisationskommission gebildet , die sich mit
der Satzungsberatung usw. zu befassen hat . Ebenfv wurden
die Ausschüsse. zusammengesetzt, die in besonderer Sitzung
über Mieierfragen , Mietseinigungsämtcr , Wohnungs¬
fragen zu beraten hatten . Den Abschluß der Vorinittags ..
Versammlung bildete ein Vortrag des Regierungsbau-
sekretärs L a n g e über „Entwicklung des Wohnungswesens
und neue Aufa-a-bcn". Er zeigte, wie die Wohnungsfrage
ena mit der Bodenfraae Msammen hängt . enthielt viele

I, ! | ||| | HIWI

Fordernde Liebe.
Von Erich Ebenstein.

(8. Fortsetzung .) lNachdruck verboten .)
„Ihr wißt ja nicht, was es mich gekostet hat . diese

selbstverständlichen Dinge durchzusetzen!" schloß die Hofrätin
seufzend. „Wenn es nach Papa gegangen wäre , bestünde
heute un^er ganzer Verkehr in ein paar trockenen Gelehrten,
wir lebten wie in einem Kloster, wüßten nichts von der
Welt draußen und ihr hättet bis an euer Lebensende ver¬
geblich nach Männern auSschauen können , wie es sa viel¬
leicht eurer jüngsten Schwester noch beschieden sein wird,
wenn sie nicht endlich Vernunft annimmt !"

Ein zweiter Seufzer und ein vielsagender Blick nach der
Fensternische, wo ein goldblonder Mäbchenkopf über eine
Handarbeit gesenkt ivar . begleitete die letzten Worte.

Isolde , We ihren Aerger schon ein wenig vergessen hatte,
rückte dichter an ihre Mutter heran.

„Mag sse den Baron Thalwann immer noch nicht?"
fragte sie leise.

„Ich weiß es nicht. Wera ist ein so sonderbares Wesen —
sie hat so viel von Papa !" antwortete die Hofrätin ebenso
leiie . „Thalwann ist solch ein netter Mensch und eine so
glänzende Partie ! Seine Mutter sähe es auch gerne , wenn
er Wera heiratete . Eigensinnig und verschlossen, macht sie
es genau wie ihr Vater all die Jahre her . wenn er seinen
Willen nicht durchsetzen konnte : sie vermeidet offenen Streit
und geht ihre eigenen Wege. Euer Vater hat mich nie in
Gesellschaften, Theater oder Konzerte begleitet , hat sich weder
um eure Erziehung gekümmert — nachdem ick ihm erklärte,
daß er davon nichts verstehe, und sich da meinen Prinzipien
fügen müsse, er Hatte nie unseren Gästen gegenüber den
liebenswürdigen Hausherrn gespielt, sondern gewöhnte sich,
seine ganze .Zeit drüben im Institut zu verbringen . Wera.
der kein Laboratorium zur Verfügung steht. Äe sich nnr
wenigstens in den Hauptsachen fügen muß . benützt dafür
jede Gelegenheit . .ihre Zeit M  General Meisters zu ver-

oemcrrenswcrte Einzelheiten und fand lebhafte Aner¬
kennung . In der Na-chmittagsversammlilng sprach noch
Snndikus Dr . Meyer  über „Mieterfragen " und Dir ktor
Abigt  über die „Möglichkeit des Bauens " sowie über
„Bauknrse ", die mit Hilfe der Negierung durchgeführt
werden sollen. Herr Sch mahl  aus Limburg gab eine
«tat stik über den Umfang der Micksteigerungen . Als Vor¬
stand des Verbandes wurde der Vorstand des Mietcrfchutz-
vereins Wiesbaden bestimmt bis auf die Beisitzer , die
von den auswärtigen Vereinen gestellt werden und noch
gewählt werden müssen. Damit ist aus der Wiesbadener
Tagung der M i e t e r s ch>, tzv c rb a n d für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden  gegründet worden.

Lyzeum 11 Boseplatz. Donnerstag , den 16. d. -abends
8 Uhr . findet in dvr Aula der zweite Elternabend für die
Elternb ' träte statt.

Diebstähle . In der Nacht zum Montag wurde in eine
Schuhmacherwerkstättc in der Dotzh- merstraße eingebrochen
und daraus folgende Sachen gestohlen : Sechs Paar ver¬
schiedene Dameuschnürstiefel und Halbstiefel darunter ein
Paar hohe amerikanische Damenschnürschnhe aus rot¬
braunem Leder, ein Stück Sohlenleder etwa 126 Zentimeter
lang . 66 Zentimeter breit , ein Paar Schnhle ' sten. Grüße 38,
ein Onaniwm Schnürsenkel und Pntzsteine im Gesamtwert
von 3506 M. Der Bestohlene ist ein kleiner Handwerker,
der lange im Felde war und durch den Verlust schwer ge¬
schädigt ist. — 3um Nachteil der Straßcinbahuverwaltung
wurden in der letzten Zeit mehrere Schienenverbinder aus
11  Millimeter starkem gezogenem Kupferdraht entwendet.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Stand,esaiiits-Nachrichec» vom 17. Februar . S t -e r b e f ä l l e
Am 14. Febr. Näherin Frieda Bröning . 26 Jahre : Privatste
L ' lms Loes. 8o Jabrc : Ehefrau Margarete Fritz, geb. Rieth.
86 Fakire. Am Io. Febr. Kind Marie Paul Becker. 1 Monat . Am
16. Febr . Reutnerm Minna Robertb, 69 Jahre.

tturhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine usw.
Resi d en z- Th eater.  Der große Erfolg, den Max Haas

nt der Partie des „lieben  A u g u st i n" erzielte, vcraulaßte die
Direktion, den beliebten Künstler auch iür die ani Freitag statt-
iindende Wiederholung der Operette z» verpflichten.

L u ft i n*c t ö e n d. ! Am 2 -amdtag, den 21. F^bruLlr, sin-
dct im großen Saale des Zivilkassuos ein lustiger Abend .statt.
Kee Leitung des Abends liegt in den Händen von Bernhard
Herr ma  n n Mitzvirkende sind neben ihm Marcha B o m -
m er , Lizzi M « udrik.  Artbur Roth er  und Gustav Ja¬
cob y. Ein glanzendes, heiteres Programm ist aufgestellt. Der
VvNierkauf beginnt Mittwoch vormittag im Rhein. Tbeater-
und Konzertburo und in den Musikalienbaliülungen Franz
Schellenberg Kircksaste. A. Stöpplcr Rheinstraße.

Konzert von Gertrud Gryersbach und Joseph Szigeti.
Schon droh en auch di .smäl wieder die leidigen Ver-

kehrvichw i: rigkciten , da erschien noch gerade rechtzeitig der
berühmte ungarische Geiger , und so konnte denn fast ohne
Veränderung das ganze versprochene Programm dnrchge-

werden Mit en :r wundervollen Innigkeit sang zu-
nachst Frl . Geyersbach  die Arte der Gräfin „Nur zu
bald aus „Figaro ", um dann in Schumanns Liederzyklus
„Franenlrebe und Leben" die Dichtungen Chamissos , die
al -> io.che vielleicht etwas gar zu empfindsam wirken
konnten zn rührendsten Seeleugemälden . zu verklären.
Unvergeßlich besonders die tiefe Schwermut des letzten
Gesanges mit dem Nachspiele voll heilj-ger Erinnerung
Danteo ^ „Avssun inaggior dolore"! Herrlich dann die
«chubertlrede -r mit den beiden Zugaihen „Ich hört ein Bäch-
lem rauschen" und Rich. Strauß ' „H iml che Aufforderung ",
hier wre in Gretchciis Lied am Spinnrade eine glühende
^eidenichaftlichkett, d:e im Konzcrtsaale fast beängstigend
wirken könnte. Das war die Margarete des Urfanst , die
ihr he^ eß, nnnlich :s Fühlen noch ganz rückhaltslos offen- ■
5-ai't. Aber das Lied hätte nicht wiederholt werden dürfen:

erstemal Erlebn s war . fühlte man dann nur
als Kunst wenn auch Kunst im höchsten Sinne . Wenn wir
es nichr schon längst wüßten , so hätte dieser Konzcrtab 'nd
os uns bewiesen, daß Klertrud ' Geycrsbachs Kunst uns
ganz Großes bedeutet.

- Joseph S z i g e t i be-aann mit Handels D -dur -Sonate,
enie tcheinbar leichte, selbst dem Dilettanten zugängliche
^/knabe aoer m t welcher Größe des Stils , welch edler
Planik bewältigt ! So sonor und mächtig erklang das
Instrument , als lebte in ihm ein ganzes Orchester , und
dann doch wieder , wie weich und zart ertönte der Gesang
des sangiamen Satzes . Im Schnbertichen Rondo gab es
auch eine reiche Fülle von glänzendem Paffagenwerk zu be¬
wundern , das sreil ' ch hier die Thematik etwas über¬
wuchert und in seiner Ansdehnung ermüden könnte wäre
es nicht so ganz jenseits aller äußeren Virtuostiät gespickt
vordem Eine Reihe von Einzelstvcken mit zwei Zugaben,
Es M -cklk m älterem Stile , beschloß den interessanten
Abend . Der immer -wieder sich erneuernde Beilall der z-ahl-
reich ersckucvê en Hörer war kaum  zu überbieten . _ r .

Aus öeit Vororten.
Dotzheim.

Gemcindev'irireterlitzung . In der letzten Sitzung stand u. a.
die Breniibolzfrage wieder zur Beratung . Jeder Haushaltung
sollen Yi Klafter Holz und 50 Wellen zugewiesen werden. Dazu
reicht ledoch die Holzmeng« ans dem biesigen Gemeindowald nickt
'nu8: «™ oiC dolz liefert der Staat , aber zu dem Preise
vo>> 2W Mark für Scheitholz. 150 Mark für Knüppelholz und

slir 100 Wellen, also mebr als dreimal so teuer, als der
ftrr das Nenne Holz festgesetzte Preis , so daß also di-e Gemeinde
noch viel Geld zuleaeu miißte. Da die Lacke nock der Aufklärung
!x f n f!10 bedarf , wurde sie noch einmal vertagt. Der Zu«
wir cm * gewerbliche Fortbildungsschule wird von 1000 auf
E Mark erhobt , unter der Bedingung, daß der -bei erhöhteiN
«ta -atszuschii» sich ergebende überschiissige Betrag der Gemeinde
zugute kommt. Die Erhöhung der Rektorenamtszulage auf 1600
A,arlivurdc von der Negierung beanstandet. Auch der Rektor
der Mädchenschule batte sie ab ge leb nt , trotzdem blieb die
Vertretung auf ihrem früheren Beschlüsse besteben. Sie ü-ber-
laßt es dem Rektor, seinen Anteil, wie er voraei'chlagen hat, für
andere Bednrfniste der Mädchenschule zu verwenden.

Lrbenheim.
Die hiesige Deckstation hat ihren Betrieb wieder auf-

genommen . Drei hervorrag nde Kaltblut -Zrichthengste edel¬
ster Abstammung sind -aufgestellt . Das Deck- und Fohlen-
geld beträgt für Aiitglicöcr 100 M. bezw. 125 Al. und für
Nichtmitglieöer 150 bezw. 175 M . Verwalter der Hengst¬
station ist Land - und Gastwirt Heinrich Merten.

Aus Nassau mtft Nachbargebreten.
* Idstein . 15. Febr . Deutsche Volkspartei.  Zu

eiricm gewaltigen Erfolg für die Deutsche Bolkspart .ck ge¬
stalt te sich die am Sonntagnachmittag unter dem Vorsitz
des Herrn Direktors S chw e n k int Saale des Oiasthauscs
„Löwen " abgehallene öffentliche Versammlung . In groß-
angelegter be-W-utiingsvoller , mit warmer Begeisterung vor-
getragener Rede besprach der Abgeordnete der Deutschen
Bolksparte -i Herr Dr . W. F. Kalle - Biebrich  die allge¬
meinen , politischen und wirtschaftlichen Nöte und Sorgen
des deutschen Volkes . Er zeichnete mit klaren Worten den
durch die Rwolution herbeigeführtei , katastroptzalen Zu-
sammenbruch unserer Wirtschaft und zeigte die Wege, die
die Deutsche Volkspartci in ihrem Programm für den
politischen und wirtschaftlichen Wiederaufbau unseres Volkes
angibi . Der Fricdensvertrag , die Ernährungspolitik und
unsere Wirtschaft , das seien die drei Grundprobleme unserer
gesamten inneren und äußeren Politik . Und die Lösung
dieser schweren uns vorgelegten Fraaeu bedinge den Zu-
fanimenschliitz aller Schichten dir Bevölkerung , die fest ent¬
schlossen find, etwas Neues ans dem Chaos wieder anfzu-
baueii . Parteizwistigkeiten und Parteistreitigkeiten müßten
schweigen, wo es um die Zukunft unseres Volkes und
unseres Vaterlandes gehe. Aüsführl 'chc Ergänzungen fand
die mit einmütigem und starkem Beifall aufgenommene
Rede Kalles durch längere - Airsfü-Hmngen der Herren W.
3?cu cf und C. Anüin  g.

s. Geisenheim , 16. Febr . Das Spielen mit Muni¬
tion.  Hier ereignete sich durch Spielen mit einer Spreng¬
kapsel ein schreckliches Unglück. Einige schulpflichtige Kinder
hatt n sich eine Sprengkapsel verschafft, die sie zur Ent¬
zündung bringen wollten . Durch die Sprengstücke wurden
zwei Knaben seh-r gefährlich am Kopf verletzt . Einer der
Knaben mußte nach Wiesbaden in die Aiig-enheilanstalt ge¬
bracht werden , da die Augen stark in MitM -denschtft ge¬
zogen waren.

hi . Frankfurt a. M ., 15. Febr . Ausländische
S i l b e r f chi c b e r . Zwei Galizier und eine Frauens¬
person wurden Samstag nachmickag. als sie den Schnellzug
nach Saarbrücken bestiegen , von Polizeibeamten angehalten,
da sie gar zu schwer an drei Handtaschen schleppten. Die
Taschen -waren bis unter die Bügel mit deutschem Silber¬
geld . fein säuberlich eingerollt , gefüllt , insgesamt etwa
14 506 M . Unter dem Geld befanden sich -auffallend viel
Fünfmarkstücke und IuAlÄumsmünzen . Die galizischen
Blutsauger , die verhaftet würden und in Paris ihren
Wohnsitz ha-b n . wollten sich nur zufällig getroffen haben,
entpuppten sich aber schließlich als Schwäger . Das Silb -er-
geld wurde der Relchsbank zugeführi . — An der Konsiabler-
ivache faßte ein Kriminakboamter einen Galizier ab, der
4660 M . Silbergeld verschleppen wollte.

s. Kreuznach , 16. Febr . Die H ochw affe rschädew
beziffern sich nach Feststellung des städtischen Finanzaus¬
schusses ans über 3 Millionen Mark . U. a. betra -aen We
Schäden der Straßen 41 OM M .. am Eller und Gräfenbach
10 006 M .. an Brücken 208 660 M ., -am Mühlenteich 75 66VM ..
Roseninsel 85 000 M ., an städt. Gebäuden 136 006 M am
GaSw-etzk 34 006 M .. am Schlacht-hof 12 666 M .. an den
Salinen über 1 Million Mark , an den Kuranlagen 678 600
Mark u. a. m. Hierzii kommen noch die Schäden , die die
Privatleute durch We Ueberschwemmung erlitten haben.

bringen , dort hilft sie der alten Generaltz , kochen, schneidern
und 6)ott weiß , was noch!"

„Komisch! Was sie nur an den Seiden alten lang-
weiliaen Menschen findet ?"

„Das möchte ich auch wissen! Aber sic ist ganz ver¬
narrt in die Leute, wollte sa auch mich und' Pcpa dort
intim machen! Papa ist a" ch wirklich aeg -̂n Abend m-anh-
mml auf ein Plauderstündchen mit ihr hingegangen —
natürlich , denn das sind ja so Leute nach seinem Geschmack:
„Einfach , n-atiirlich und geradeheraus ." wie er sagt . — Ich
machte nur der Form halber Besuch, da Wera nun doch
einmal dort verkehrt , habe mich aber für weitere Intimität
mit diesen — sehr einfachen Leuten bedankt. Ich denke, sie
fühlen es ebenso genau wie ich, daß wir gar nicht zuein¬
ander passen."

. Tie Hofrätin schwieg. Isolde stieß Daniela scherzend
an : „Na , Kleine , und was ist denn mit dir ? Du siehst ia
aus als hätten dir die Hühner die Butter vom Brot ae-
pickt! Krach gehabt daheim mit dem Herzallerliebsten ?"

Daniela starrte düster vor sich hin und schwieg. Dafür
berichtete die Hosrätin desto »nssührlicher.

„Es ist mir doppelt unanaenehm Ser Thalwanns wegen,"
sagte sie zum Schluß . „Sie halten so viel auf die Debors.
und die Baronin machte schon neulich eine Bemerkung über
deine Este. I >a. aus der ich leider schloß, daß deine Difie-
lenzen mit Georg bereits bemerkt werden . Was solle-n
Thalwanns nun denken, wenn auch Danielas Ebe eine so
unalücklicbe Wendung nimmt ! Ob du nicht dob aus
Klugheit ein wenia einlenken solltest, mein armes Kind ?"
waride-' fre sich au Daniela.

„Ich ? Einlenken ? Ich möchte mich viel lieber scheiden
lassen' " niest d-e junge Frau heftig heraus.

Isolde nickte.
„Ganz meine Meinung . Nur nicht nachqeben! Dann

ist men verloren !"
Die Hofrätin erschrak n „n doch ernstlich.
„Aber Kinder , was fällt euch ein! Von Scheidung sollt«

eine guterzogene Frau doch nicht einmal sprechen! Es wird
sich ja -alles wieder beilegen lassen. Egon muß einsehen^
daß er im Unrecht ist. Und dann bedenke, Daniela , er ist
doch solch eine gute Partie ! In ein paar Jahren ist er
Universitütsprofessor . und der Ruf an eine Klinik ist ihm
so gut wie sicher Lei seiner Regabung ."

„Daran liegt mir nichts. Ich will , daß er mich liebt
und glücklich macht!" antivortetc Daniela eigensinnig.

„Acĥ Glück, liebes Kind ! Das kommt uns Franett
nicht durch den Mann . Sieh dich doch um im Leben! Ist
es nicht überall so: Sie begehren uns . up-h wenn sie uns
erobert haben , werden wir Nebensachen für sie . . ."

Sie wurde in unerwarteter Weise durch ihre jüngste
Tochter unterbrochen , die sich plötzlich erhoben hatte und
heftig sagte : „Sage doch Daniela nicht solche Dinge , Mama,
die gar nicht wahr sind! Warum bestärkst du sie denn
nnr immer noch in ihrem Groll gegen Egon , anstatt ihr
klar zu machen, daß niemand anders an dem ZerwürfniK
schuld ist. als sie selbst?" ~\

■ Weras veilchenblaue Angen, die einen so hübschen
Kontrast zu dem goldblonden Hger und dem Avfckblüten.
tcinl ihres Gesichts bildeten , blitzten unwillig . \

Ehe die Hosrätin antworten tonnte , fuhr Daniela auf :i
..Wieso bin ich schuld? Wie kannst du mir das nur sagen,
Wera ! Wo ich Egon so rasend liebe !"

„Nein , du liebst ihn gar nicht." fuhr Wera trocken fort.
„Sonst müßtest du beareifen . daß ein Mann , wie er. Sek
seinem schweren Beruf wahrlich andere Dinae im Kovf
hat . als das alberne , verliebte Getue , das du von ihm
forderft ! Aber / >u bist nicht besser als Isolde . Beib -e bild-.-t
ihr euch ein . Saß die Liebe eurer Männer ein Freibrief
ist, der all euren Launen blinden Gehorsam verschaffen soll!"

„Es ist -abscheulich, wie du mit mir sprichst!" rief Daniela,
in Tränen ausbrechenb . „Wo ich ohnehin schon so un- '
glücklich bin !"

(Fortsetzung folgtü
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vermischtes.
Sturmflut in der Südsee. Der französische Kolonial-

minister übermittelt folgende Note: Eine Sturmslut ist
über unsere ozeanischen Besitzungen hinwcggegangen und
hat auf Tahiti und Duamotu wenig Unheil, in den anderen
Inselgruppen , wie Makatea dagegen empsinülichen Schaden
angerichtet. Ein Europäer namens Parttng  ist von den
Flut n hinrvegge schwemmt und von Haien verschlungen
worden. 2re Anlagen der Phospl-atkompanie sind beschä¬
digt worden. Die Aufräumungsarbeiten werden jedoch
emsig betrieben und der Betrieb wird wahrscheinlich im
Lause des Monats März wieder ausgenommen werden
können.

Schiffsuutergang. Die 2100 To. große dänische Bark
„ABert Hook" ist gestern bei Göteborg bei schwerem Sturm
gestrandet und gesunkm . Bon den an Bord befindlichen
17 Personen sind 13 ertrunken.

° Sport.
Fußball . Immer näher rückt die Entscheidung um die Ver-

oandsmeisterschast und wiederum blieb, wie erwartet , Germanias
1. Mannschaft Sieger mit 5:0 in dem am Sonntag stattgefundenen
Ver-handswettsviel gegen den Fußballklub Egelsbach. Bei schönem
Wetter und vor einer zahlreichen Zuschauermenge stand das Er¬
gebnis schon zu Halbzeit für Wiesbaden fest, das die Gäste trotz
aller Anstrengung nach Halbzeit nicht mehr ändern konnten. Die
1. Sondermannschaft spielte 4:1 gegen die 1. Mannschaft Svort-
Verein Flörsheim . Die 4. Mannschaft 7:1 gegen die gleiche Mann¬
schaft des Sportvereins Dotzheim. — Die 2. Mannschaft der Sviel-
vrreimgnng Wiesbaden verlor am vergangenen Sonntag ans dem
Svortvlatz Walditraße im Privatwettsniel gegen die 3. Elf des
Sportklub Borussia 1!M)6 Wisselsheim lKl. 2) mit 4:1. Pause 1: 1.

Volkswirt chast.
Berlin , 17 . Februar,

Holland.
Brüssel - Antwerpen.
Norwegen . ^
Dänemark.
Schweden . . .
Helsingtors.
Italien . . .
London.
Nnw-York . j
Paris.
Schweiz . . .
Spanien . . . . . . "
Oesterreich - Ungarn.
Wien (in Deutsch -Oesterr . abgestemp'elt
Prag.
Budapest.

Berliner Börse.
Devisenmarkt. Telegraphische

16. Febr. 1920
Geld Briet

3696 - 3704 -
734 75 735 -75

1733 25 1736 -75
1468 .50 1471 -50
1878 - - 1852 -
389 -60 390 40
544 50 545 50
339 -65 340 35

99 -19 99 35
705 -30 710 70

1623 -25 1626 75
1693 -25

41 96
35 -96

103-90
34 -96

1696 -25
42 -04
36 -04

104 10
35 -04

Auszahlungen für
17 Febr. 1920
Geld

3531-
724 -25

1728 -25
1456 . -
1853 . -
339 60
539 -50
337 -90

99 -40
699 -30

1718 -25
40 9̂6
35 9
93 4
35 -96

Briet
.89. —
25-75

1731 -75
1459 - -
1857 . -

390 -40
540 -50
339 10

99-60
700 -70

1621 -75

41 -04
36 04
99-60
36 -04

Industrie.
Vorzugsaktien auch bei Daimler . Aus Stuttgart,

16. Febr ., wird gemeldet : Der Verwaltung der
werke wurde bekannt , daß in großem Umfange Aktien¬
ankäufe für ausländische  Rechnung erfolgten.
Diic Verwaltung beschloß daher , um die Selbständigkeit des
Werkes zu sichern, der demnächst einznberufenden General¬
versammlung einen Antrag ans Ausgabe von vier Mil¬
lionen Mark Vorzugsaktien mit mehrfachem Stimm¬
recht vorzulegen Die Vorzugsaktien sollen an befreun¬
dete  Firmen unter Ausschluß seder Gewinnmöglichkeit
gegeben werden.

Der Auftragsbestand des amerikanischen Stahltrustes belief
üch trat 1. Februar auf 9285 Mll . Tonnen gegen 8265 Millionen
im Vormonat und 7879 Millionen im Vorjahr , sowie gegen 9478
Millionen Tonnen 1918 und 11 474 Millionen Tonnen 1917.

GeichS tiiche Mitteilungen.
GebirgSbängsnelken. Wer Interesse bat Mr schönenb&uex»

den Balkonschmuck, dem können die oberbonerischen GebirgS-. .. - -MawkiiM  tfiin imaIsv!aTs«w

„ -. vlvUUtil , IVClliJUl VUliVUV 'tll , f i VVIVVM
Lieferant : Ludwig Eibl , Sperial -Hängenelkenzüchtetti. Tvaun»
stein 22, Oberbanern . Prospekte gratis ._

hilf 500000 Stimmberechtigte
au« Sem Reiche in« GrenzIanS schaffen!

chib Seine

öörms-Ahenöe
für öie Volksabstimmungen
auf Postscheckkonto Verlin 7377t

oSer auf Seine Sank!
Veulfcher Schutzbund, Verlin Nwst

Skiowcsonr LLZ
sehend , mScht

mißfarbene Zähne nach kurzem Gebrauch blendend wei&.

Hauptlchrtstlctter: Bernhard ®zstOn «.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: v . Gkotbn » ;
für Kunst, Wissenichast, UntethaltungS- und ootkiwirtschaftliche» keil:
B. E. Sifen berget;  für Stadt, und Landnachrtchte», Gericht an»
Sport: Heinz Gotrenz;  für die Snzeigen: geh . Baß t et;
Drucku. Verlag der Btegbadener Verlag » . Anstalt  S « .b.H.

sämtlich in Wiesbaden.

l
■

Wir suchen für den dortigen umfangreichen Bezirk einen
Herrn als Vertreter zum Verkauf von

pretzluft - Werkzeugen - Krmaturen,
kompletten pretzlustanlagen,

Autogenen Zchweitz- und Zchneid-
slnlagen -Krmaturen

gegen Provision . Herren , die einschlägige Fachkenntnissebesitzen,
bei der in Frage kommenden Kundschaft eingeführt sind und
deren intenssvc Bearbeitung verbürgen , wollen Offert« unter
M. M. 4714 an Rudolf Masse. Köln a. Rh., einrcichen. lM.wsz

Ankauf
von

Teppichen und Orientwaren
L . D . Ben Solixnan,

Telephon 903 . [6733] Wllhelmstr 30.

Perser Teppiche uni>2Kelims
gegen hohen Preis zu kaufen gesucht.

Wagmann,
__ Saalgasss 26. Tel. 2854._ (£6

G Grosser Ankauf ®
von Zahngebissen . ZT EA
zahle pro Zahn bis Mk„

für Holzbrandstifte per Stück bis zu Mit.
_ _ niQ ^ in  Gold - und Silber - Münzen
bur A lalilllj überbiete jeden Preis.

Ludwig Grosshut,
Bitte genau auf Name und Hausummer zu achten und

nicht früher verkaufen zu wollen , bevor Sie mein Angebot
gehört haben . [7031

Geffenlliche Mahnung
zur Zahlung fälliger Steuern.
Die rückständigen Steuern für das 4. Vierteljahr 1919 [Jan ..

Februar und März ) sind bis zum 23. ds. MtS. zu entrichten. Nach
Ablauf dieser Frist beginnt am 24. ds. Mts . öie kostenpflichtige
Zwangsbeitrcibung.

Bei Zusendung auf bargeldlosem Wege oder durch die Post
bat die Einzahlung so rechtzeitig zu erfolgen [2 Tage vorher ], das,
der Betrag spätestens am 23. ds. Mts . bei der Kasse eingegangen
Ist. In diesen Fällen ist außer der Adresse die Hebebuchnummer
auf den Abschnitten pp. anzugeben.

Wegen Mangel an Wechselgeld wird nochmals auf abgezählte
Geldbeträge bei der Einzahlung hingewiesen.

Wiesbaden, den 16. Februar 1920.
_Städtische Stcuerkaffc. (7740

ft ArllMM'Markt jf | ff Lu vermieten Jj
Im Lahntal bei Bad Ems a . s ,

b.  Land st. nach Dausenau

gr.Wanlage,
geergn. s. Rentner , vcns. Be¬
amte, auch z. Weinbergsanl .,
Gr . 30 ar 23 qm., massive
Plauer rund . Gartenhaus , 150
Edelobstbäume. viel Beeren¬
sträucher. Erdbeeren, zu ver¬
kaufen. Preis 18 000 Jt. Off.
mit . A. H . 1798 bef. Ann.-Erv.
Robert Eticnne, Wiesbaden.

aaaaaccjcaonaooacinnnn
§ 1 3imnter S

Helenen Nr. 17 Dachz. u. Küche
12 Jt  mtl auk foi, zu vm 1

Römerb 14. H..1 Z.. K. R. R. 1.1
Waldttr . 32. 1 Zi .n. u. K. 4

I Wohnungen ohne nähere L
N» » » « s Angaben
HclenenNraße 10, Dachlogis zu

vermieten. t

§ Möbl. Wohnungen. Zimmer, A
■Biasia Mansarden sseaasi
Karlstraße 2. einfach möbliertes

Zimliier. Kochaas._+
finrütr i,  P > SrldnKt \ o *
Karlitr 37. 2. r .. möbl. Manl.

m. Kochos. g. I. Hausarb . z. v.t
» « « « « « « Leere laaatüiai
j£ Zimmer u . Mansarden ®
*S3SHSBIHS5!IHBHHB!B!3H8K
Steingassc 23. 1.. leeres il . (of t
Bcriramstraße 29. I. Mansarde

ui Perm Glaser. t
Heizb. Maus, z. v. Feldstr . 10.

Karlstraßc 3. Mansarde mit
Wasser n. Kochaeleaenbeit. 1

Marktttr . 12. 2. r .. i leer. Zim
z. Möbei-Einstellen vm *

WalramNr 7. 1. l.. Mani . m.
Herd u. W. zu verm. 1

Z Geschäftsräume, Lagerieller I
«asamsss »sw. sssssns»
Bertramstr 28. groß Lad. nebst
'Laaerr . z. v N Büro Stb . t

BleichNr. 25. l r .. a. mbl Z. b.
Eltv Str . 14. ar . tzaü. m. Ldz.l
Holkeller. I50qm .bcll u. luftig,

mit Wasser u. Gas für 50 Jt
monatlich. Näheres Blücker-
straße 29 Hausverwalter . 1

Schwalb S-tr . 73. 1. 1 od. 2 l.
Man !, m. Herd n. rnli Vers 4

tzaden Franken str. 1 fl. n Ring.
mit oder ofinr 2-Z.°Wobt> ■

Rüdrsh .Str 34,Loaerr. i. Möb.o.
SB fit. m. el. L u. Kraftzulta . 1COffene Stellen

Schuhmacher
für Sohlen und Fleck für in
und außer dem Hause gesucht.
Maueraasse 12. Plattner . <*

Lehrjunge
oder Lehrmädchen für Samen.
Futtermittel u. Kolonialwaren
zu Ostern gesucht geg. sofortige
Vergütung . Gg. Nickel. Sainen-
bans , Wellritzstraße 30, Wies-
b-aden.  _

Lehrmädchen
gegen Vergütung sofort gef.

Fa . Secrlein , Korbwaren,
Goldgassc 1»._T

Einfache Stütze
oder

selbst, ktveinmädchen
zu älterem Ehepaar für sofort
gesucht. Forstmeister Kucckebcrg
Bismarckrina 27. 1. Et. f*

Solides Mädchen
das selbständig kochen u. ein¬
machen kann, Hausarbeit mit
übernimmt , Hausmädchen vor¬
handen, in kl. Hausb . zum 1.
oder 15. März gesucht. Nero-
tal 59._L?

Monatsfrau
oder Mädchen für ganze gder
halbe Tage gesucht. Vorzust^
vorm, bis 12  oder abends nach
7 Uhr. Schmitz. Sonncnbcrg,
Wiesbadener Straße 94. [*
Mädchen für Wäscherei
selektr. Betrieb ] gesucht. Kran¬
kenhaus vom Roten Kreuz,
Schöne Aussicht 41. 1*

7«kGks«»s»sm 11 w.i.imam
Unterricht

Man  PlfspsüiBis
Mainz,

Kaiser Friedrichstrasse 25.
Vorbild, f. Eins .Obersekun¬
da, Pr >m u.Abitur -, auchi. !
Dam . Taaes -u-Abendkurse- \
Aug. 1917u. §ebr. Iyl 8 be-
standen sämtl. Schüler der

V LüldsschRer
erlangten nach kaum eins-
Vorbereit , d. Einj.-Xreiw--
Zeugnis und die Reise für
Gbersekunda. Prosp . frei.
Sprechstund. 11—*/«l Ubr
Fernsprecher 3173.

verschiedene»

3ünstige Gelegenheiten
zu

lau ? und Miete von
Herrschaft !. Villen
und Etagen weist nachj. Chr. QfückÜch.
Tel. 6856. iWillieitnstr. 56.

FaMev-MMOe
UN auffäll., strena diskr. üb.
vermögen, Mitgift,Lharakt.
Ruf, Vorleben etc. an allen
Orten gewissenh., von ersten
Rreii.bevor?. Lvsähr Prax.
„Globus " Welt-Aurknnftei
Berlin W35. Po)sdamerrtr.118

vlcsuckt zu faufett

gut erhaltener
Mermgen

aus gutem Hause. Um Ange¬
bote bittet Hugo Meger, Bis-
marckring 38._ l*3350Mavier
zu mieten gesucht. Bierstadter-
straße 3, Bou co irani. <»ss»o

3 Mumie Garantie
für Repüratnren

von Mhmaschmen
aller Systeme L. Schwab.
Mechaniker. Bismarckring ^30.
Postkartegeniigh^

^ SetlnteM•etlMEBt»jj
JüHfäi!) if .Selnhnune.

Kleine Mappe mit 4 Reoui-
sitionsscheinen verloren. Ab-
zugeb. Pension Scharre. Tele-
mannstraße 7, Berstenbreiter.

« I * n _ L - L - f _ £„ i

i£UUHHIlulull. i
13 « 161 Telefon S161

Höchstpreise für Kopien*
Auf Grund der BnndeSratsverorönung 'vom 25. September

u. 4. November 1915 — 81. G. Bl . S . 607 und 728 — werden
für den Stadtkreis Wiesbaden folgende Höchstpreise für die Ab»
gabc von Kohlen und Koks an Verbraucher festgesetzt:

1.
Melierte Kohlen . . . je Zentner 14.15 ML
Nußkohlen . . . . . . . „ „ 13 .30 Rik.
Anthrazit Nuß H „ 17.85 Mk.
Anthrazit Nuß III . . „ „ 16.35 Mk.
Eifvrmbriketts . . . . . . „ 16.15 ML
Brcniiikohlenbrikctts . . . . . . . . „ „ 12 .— ML
Gießereikoks . . . . . . . . . . . » - 18 .40 Mk.
Brcchkaks I . 20 05 ML
BrcckkoksH . . . . . . . . . . . „ „ 20 .15 Mt
Brechkoks III . .. 19-35 ML
Gaskoks . . . 18.40 ML

Die Preise versieben sich bei Abholung der Kohlen ab Bahn«
lagcr, lose oder in eigenen Säcken des Emvfängers. Die Kohben-
steuer ist in den Preisen eingeschlossen.

Vom Stadtlager abgeholt erhöhen sich die Preis« um 50 4
je Zentner.

2. Lieferung frei Haus.
Für die Anlieferung der Kohlen dürfen nur »u den ab

Bahnlager geltenden Preisen höchstens folgende Zuschläge bersch«,
net werden:

a) ht offener Ladung frei an das Hau«
nach Zone 1 ie Zentner —.75 £
nach Zone 2 je Zentner 1.— Jt

b) im Sack frei Keller
nach Jone 1 ie Zentner 1.15 Jl-
nach Zone 2 je Zentner 1.40 Jt

Zur Zone 1 gehört das Gebiet westlich der durch die MoS>
bacher Straße , dllexandrostraßc, Biebricher Straße . Kaiser
Wilbclm-Rirg , Kaiscrstraße, Wilhelmstraße, Taunnsstratze mih
südlich Nerotal gebildeten Grenzlinie.

Unter Zpne 2 fällt das Gebiet östlich der angegebenen
Grenzlinie einschließlich der Straßen , welche die Grenze bUden.

Fuhren nach dem Neroberg unteiliegen besonderer Verein¬
barung.

Demnach betragen z. B. die Höchstpreise für die Lieferung
im Sack frei Keller einschließlich Sackleihgebühr, gleichgültig, ob
öie Kohlen voni Stadt - oder Bahnlager ""tnommen werden:

/ Zone t S»»e 1
Melierte Kohlen . 15.30 Mk. 15.55 ML
Nußkohle» . . . 16.45 Mk. 16.70 ML
Anthrazit Ruß II . 19— Mk. 19.28 ML
Anthrazit Nuß III . 17.50 Mk. 17.75 ML
Eiiormbrikctts . 17.30 Mk. 17.55 Mk.
Braunkohlenbriketts . . . . . . 13 .15 Mk. 13.40 ML
Gießereikoks . 19.55 ML 19.80 ML
BrechkoksI . 21.20 ML 21.48 Mk.
Brcchkaks II . 21.30 Mk. 21.58 Mk.
BrcÄkaks III . . . . . 20.50 Mk. 20.78 Mk.
Gaskoks . . 19.55 Mk. 19.80 ML

3. Strafbestimmungen uiw.
Tie vorstehend festgesetzten Preise sind Höchstvreise im Sinne

des Höchstpreisgesetzes. Zuwiderhandlungen werden auf Grund
der Bnndesratsoerordnnng gegen Preistreiberei vom 8. Mett
1918 (R. G. Bl . S . 395] bestraft.

Diese Verordnung tritt mit Rückwirkung vom L Febr . 1920
in Kraft . Gleichzeitig wird unsere Höchstvreisverorduung für
Kohlen vom 31. Januar 1920 aufgehoben.

Wiesbaden, den 16. Februar 1920.
_ Der Magistrat. (7m

Holzversteigerung.
Donnerstag , den 19. Februar , werden im hiesigen Gemeinde¬

walde Distrikt 3—4 Ochsenbornerod folgendes Stammholz
ösfentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert.

9 Stck. Lärchenstämme mit 4.38 hm.
57 Stck. Fichtenstämme mit 53.20 km.

7 Stck. ,. stanzen 1. Kl.
Die Versteigerung beginnt vormittags 10 Uhr.

Bürgermeister Sauerbor ». <**
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g= =-— HatfouUd'es Landsslkealer.
Mittwoch, 18. Februar , abend» 6.30 Uhr . (26. Vorst .> Aboiucemeit C.

I) l<s irae.
Eine Tragödie in fünf Akten von Anton WildgaiiS.

Dr . med. et phil. Vinzenz Faümer . Paul Wicgner
Elisabeth Faümer , seine Frau . Marga Kuhn
Hubert , beider Cohn . . . Otto Wöstmann
RoSI , c. verwandte d. Fi . Faümer . . . . . Helga RcimcrS
Professor Remigiu » Wohlgemur . . . . .  Max Andriano
Ein fg. Mensch »amen» Rabanser . . . . . Karl Ludwig Mehl
Ein Mädchen, genannt Taube . . Henny Herz
Mutter Pogatschnigg, HauSliicistcrin . Seltne Koller
Melchior Magcntrost , Kleideroerlcther . . . . Guido Lchrmann
Tic alte Rabusch, Kartcnausschlägerin . Marie Doppelbauer
Ein Dienstmädchen . Vera Harry

Stimmen von Angeheiterten . Ehor von Knaben und Fiinglingcn.
Ende nach 9.80 Uhr.

Donnerstag , 6.80 Uhr : Der Goldschmied von Toledo . Ab. A . — Freitag , Auf.
6 Uhr : Französische Vorstellung : L' amonr »cille (Die Liebe wachts . Aufge-
hob. Ab. — SamStag , 0.80 Uhr : HoffmannS Erzählungen . Ab. D . — Sonn¬
tag , 8 Uhr: Lohengrin . Aufgehob. Ab. — Montag , 0.80 Uhr : d. Symphonie-
Konzert.

Rê r*<>nz-Theater . —-
Mitlivoch, den 18. Februar 1920. Abend » 7 Uhr.

Die Dollarprinzc ?!in.
Operett - in 8 Akte» von A. M. Btllncr u . F . Grtinbaum . Musik v . L. Fall.

Fn den Hauptrolle » sind beschäftigt die Dame » Emm » Eur », Tora
Hagen , Christa Winkcllowsky, Gisela Warm , die Herren Eduard Blitz,
LTlar Bugge, F . W. Lieske, Hermann varndal , Joses Wildt.

Ende nach 9.80 Uhr.
Donnerstag : Willis Frau . — Freitag : Ter liebe Augustin . — Samstag:

Willis Fran . — Sonntag , nachm.: Walzertranm . Abends : Die Dvllar-
prluzesfin. — Montag : Di « geschiebene Fra ».

Kurhaus zu Wiesbaden . „..i. .
Mittwoch, 18. Februar , 4—6.80 Uhr . 83. Abonnementk -Konzert.

Nachmittags -Konzert.
PtäbtischcS Kurorchcster. Leit. : Herr Heim . Jrmcr , Stabt . Kurkapellmcister.

1. Znr Weihe drS Hasses , Ouvertüre von L. v . Beethoven . — 2. Chor
der Friedensboten aus „Ricnzi " von R . Wagner . — S. Fest -Polonäse von
E. Lassen. — 4. Vorspiel zur Oper „8 basio Porto " von N . Spinnellt . — 5.
Rcndez-oons , Walzer von Cb. Gounod . — 6. Fragmente au » der Oper
„Der fliegende Holländer" von R. Wagner . — 7. Einzug der Gäste ans der
Wartburg ans »Tauuhäuscr " uon R. Wagner.

8—9.80 Uhr. Abend -Kouzert . 84. Abonnements -Konzert.
Städttsa -es Knrorchcstcr. Leit. : Herr Herrn. Jrmer , Städt . Kurkapcllmcister.

I . Orrerturc znr Oper „Undine " von A. Lortzing . — 2. Volkslied und
Variationen aus „Eoppella" von L. DclibcS . — 8. Gebet aus der Oper
„Der Freischütz" von E. M . ». Weber . — 4. ÄorneoalSbilder , Walzer von
Job Strauh . — 6. Onvcrtnre znr Oper „Tic Hugenotten " «on G . Meyer-
Leer. — 6. Eine schwedischeBauernhochzeit von A. Södermann . — 7.
Potpourri aus der Operette „Der Vagabund " von C. Zeller.

WEINKLAUSE
SiONNIElHOF G. m. b. H. WIESBADEN
Kirehgasse 15 Fernruf 6072
Künstlerische Leitung: Direktor Arno Blum Air, Flüge :
Komponist Toni Fluft. Conferencier: Fr 'tz Löwe-Leffen.

Wiesbadener Zeitung Mittwoch, 18. Februar 1920

Täglich abends 7 Uhr:

Rene -OEdenTanz-Attraktion IFaniasie-Tänzen

Fritz L6we >Lessen . Vortragskünstler
Allne Walter ehern.KoS-OosrnsanggrindWiesä. Hof-Oper

Röchelt ! >auehredner
Friede ! Hardt die bekanne Vortragskiinstlerin
Huqo Eeknltz Prolongiert. I'er beliebte Humorist

Adolf Görisah . der L ebling Wiesbadens.
Osnsomer vom Residenz-Theater Wiesbaden

Lisa Zel 1er, in ihren
entzückenden Tänzen.

Heinz Lenz der bekannte
Rariton vom Opernhaus Bei lin

Tee - Konzert.Sonntagu Mittwoch
nachm ttag 4 Uhr:
Tisdihested. für die Weinklause unter Fernruf 6072

Caf6 Nonnenhof
Tuhr Küns 111  er - Ko nz e rI e

des Philharmonischen Orchesters
Leitung: l'irektor ARNO BLUM. [7542

|. ll8 l|"“ |,!Hii||!"""|l!!il||i!1.. ,l!ll!iii!",'“"!!iiii!!11..

MAXIM

KelergaSe3? Simpliciffimus

V Die eleganteste Wein - Diele  Wiesbadens -g
#= Wehergasse 8 (im früh . Wiener - Cafe)
%? ? /

l§ Erstklassige Ziqeunermusik  M
fi ^Q̂ üuliche Küche Gutgepflegte Wene A
M.  Telefon - Anschlüsse Nr. 315 und Nr. 5978. A
§s IJ 31 WM

ii8 |iiiii||!|liiii|||iiiSiii« |iii;!i}l|^ ^

Jos . Büchner ’s
Delikatessen - Haus
Imbiss - Salon und Caf6.

Grösste Auswahl in Aufsdiniiten, Kuchenu belegten Schnitt dien
Kaffee — Tee — Schokolade. [214

Taunusstr,23_ Wiesbaden _ Telephon 4903
In unser HandelsregisterA wurde heute unter Nummer 1489

die Firma: „Lewinsohnu. Dein" mit dem Sitze in Wiesbaden
einartragen. Persönlich hastende Gesellschafter sind die Kaufleute
Kurt Lewinsohn und Albert Stein, beide in Wiesbaden. Die offene
Handelsgesellschaft bat am 20. September 1919 begonnen.

Wiesbaden. den 12 Februar 1929.
Das Amtsgericht, Abtellung 17. (A.tois

Am Flügel:
Rolf Stahl

Musical-Ciowns

Ballerinen der Münch.
Oper

.lllllllllllliiHlllllltllllliiiilllllllllllii,HlllllllllllH'nllllllllll!|>""tlllllllfl"t""llllill|ll"HlltlllllltllHiillllllllllliT

König der Tenöre
"PM """PW9 . . . MlIWI«»»»ltWll >»''»,W,II. l|||||l9,“,"i|||||i|H'“*''il|||||||l'

LoupiniDer Teufel in Civil
mit Assistenz

Gut geheizt

Paulinen-Schlösschen
(Saal-Arrangement im Stil der Veranstaltung)
Montag , 23 . Februar , abends Vc8 Öhr

Gut geheizt

Grosser 1Tanz -Abend
£iSSS Lucie Kieselhausen.

Am Flügel: Werner Wetnheuer.
Preise der Plätze: Mark 8, G, 4, 2. Vorverkauf: Born L Schottenfels, Theaterbüro

Engel, Stoppler, Rheinstrasse. [5751

Installation.
Elektrisches Licht-, Kraft-,
Signal-, Telephon-, Gas-,
Wasseranlag. Anschluß an >

jstädt. Werk. Um- u. Au'-
arb. b. Beleucht-Körpern. [
Motor-, Koch-, Bügelei en- 1
Heizungen, Fön-, Staub- Z
iaug-Appar Neulieserung. f
Sol. vreisw. Ausführung.
H. Seinze, Adlerstraße 11. !

>Tel. 2122. !

Gummiartikel
W. Sulrbach, Bärenstr. 4. löczi

G>«T «>. . .

f Bwiiyta Itatt-ni Kiizcrt-Iin f
| = Fernsprecher 2376. Kaiser-Friedrich-Platz 2. s==

Vergnßgungspsäast Groß-Wiesbaden
Dotzheimer Strasse 19.

IHilfwoch , den 13, Febi *uae > 1820,
Anfang7 Uhr Anfang 7 Uhr

zu Gunsten der Mitglieder (alsTeurungszulage)
unter freundl. Mitwirkung von:

Vom Nasi. Landestheater: Annie Zinner, Opern¬
sängerin, Peter Lordmann, Kammersänger,
Hans Bernhöfft, Schauspieler

Vom Residenztheater: Frl. Peiery, Herr Varndal,
Herr Stolzenberg, Herr Kapellmstr. Freudenberg

Von der Weinklause: Frl. Friedei Hardt, Vortrags-
Diva, Herr Eeknitz, Humorist, Herr Görisdi,
Chansonier, ehern. Mitglied des Res. Theaters.

Verstärktes Orchester.
Vorverkauf bei Cassel, Klrchgasse 34.

s212

Deutsche OebensVersicherungZ-
GeseAschaft in Lübeck

Mens-, Renten-,« er-, ZMIMAs-MMruMN.
Unverbindliche Anfragen an: Subdirektor Friedrich Hügel.
Sranffurta. El, Uettenhokweq56, Sei. Tr. 4305« Subdireftsr

y. Dietrich, Uirrstrüße 18, Tel. Tr. 584. 16514

großeu. kleine, auch stark
vescĥbigte Stücks, zahle
pro ŝ rn bis 1700 Mark.

Deutsche Tepmche LK-- «£
mir zu jedem Preise angekauft. - Durch weitgehende
Aufträge bin ich in der Lare noch nie dagewesene Preiie
u zahlen. Angebote an Beekel , Westeadstr. 20.

7470

s=  Samstag , den 21 . Februar 1020 , ==
abends ‘/2S Uhr im

L  Casino « Saal §|

| Lustiger Abend\
|v Martha Bommer ff
J? TLizzie  Maudrik I
lf Bernhard Herrmann §j
1 Gustav Jacoby 's
f = Artur Rother . M
V Der Ansager : Bernhard Herrmann . ’£
f = Eintrittskartenzu Mk 5.—, 4.—, 3—, 2 — im MHRhei ischen Theater- und Konzertbüro (Kaiser-
= Friedrich-Platz 2) u. in den Musikalienhandlungen f

#= Franz Schellenberg, Kircheasse und A. Stoppler, MH
HM Rh’einstrasse. [7777 sg
in'"ngi. i;!!!ii!iii'i"»ii!ll!!!>ii|ni!!!!!!i.
r H. Reichard

Kunsthandlung , Taunusstrasse 18.
Ständige Ausstellung
sowie An- und Verkauf von Gemälden,
Radierun gen, Stichen, Zeioh nungen usw. y

in jeder Form und Mengeauczäh„e kauft
Platin und

Uhren

Bok
| | für hohen

\ |j Preis
z.Fabrikationszwedcen

Wiesbaden-
Kirchaaffe 70

Für Plastiken aus Bronze, Marmor oder Porzellan,
insbesondere solche, die aus meinem Geschäfte

stammen , bin ich stets Käufer.

NATHAN HESS , Wilhelmstrasse 16.
Telefon 182. 16753
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